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Holz-
Denkmalfenster
• Traditionelle Optik

• Modernste Technik

• Schmale Flügelansichten

• Oberlicht-Drehflügel ohne
Kämpfer

• Ohne Regenschutzschiene,
mit Wetterschenkel

• Unterschiedliche Zierprofile
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heit mit Schlafzimmer und roll-
stuhlgerechtem Duschbad reali-
siert. Alle Türen und Schwellen
im Haus sind barrierefrei ausge-
führt. Auf einen Keller konnte so
verzichtet werden. Als Stauraum
dient im Erdgeschoss ein tiefer
Wandschrank entlang der Nord-
fassade. Über eine Treppe gelangt
man auf eine langgestreckte Gale-
rie im Obergeschoss. Hier befin-
den sich zwei Arbeitsplätze, die
über Dachflächenfenster mit Ta-
geslicht versorgt werden. Zwei
Schlafzimmer mit je einem Bad
schließen sich an die Galerie an.

Regenerative Energien

Beheizt werden die Räume aus-
schließlich mit regenerativen
Energien. Im Erdgeschoss ist eine
Scheitholz-Pellet-Hybrid-Hei-
zung eingebaut, die über einen Puf-
ferspeicher sowohl die Warmwas-
serbereitung als auch die Fußbo-
denheizung versorgt. Vakuum-
Röhren-Kollektoren auf der Dach-
fläche dienen der Heizungsunter-
stützung. Zusätzlich ist das Haus
mit einer zentralen Lüftungsanlage
mit Wärmerückgewinnung und
Erdwärmetauscher ausgestattet.
Dem Haus wurde ein Carport zur
Seite gestellt, auf dessen Rückseite
das Holzlager seinen idealen Platz
gefunden hat. > BSZ

Die Öffnungen an der Ost- und
Westseite des Hauses sind zurück-
gesetzte Nischen. In diese wurden
raumhohe Holzfenster nach hin-
ten versetzt eingebaut. Sie bilden
Loggien im Obergeschoss bezie-
hungsweise einen Eingangsbe-
reich im Erdgeschoss.

Für die barrierefreie und damit
nachhaltige Nutzung im Alter
wurde das Erdgeschoss als eigen-
ständige, schwellenlose Wohnein-

Haustür – von Kneer-Südfenster.
Sie besteht aus Aluminium-Holz-
Profilen und bietet barrierefreie
Übergänge von innen nach außen.
Sie trägt auch die Dachflächen,
sodass auf zusätzliche Stützen
verzichtet werden konnte. Pfosten
und Riegel sind aus Fichtenholz
und wurden innen farblos ge-
wachst. Beschattet wird die Glas-
front mit einer integrierten Raff-
storen-Anlage.

Breite des Hauses über zwei Ge-
schosse bis unter die Dachfläche.
Die Verglasung eröffnet dabei
herrliche Ausblicke in die umge-
bende Landschaft und garantiert
lichtdurchflutete Räume. Sie ver-
bindet den offenen Koch-, Ess-
und Wohnbereich mit dem Au-
ßenraum.

Individuell gefertigt wurde die
Pfosten-Riegel-Konstruktion –
ebenso wie die Fenster und die

Architekten wird der Baustoff im-
mer beliebter, sondern auch bei
den Bauherren.

Das Haus ist ein Familienpro-
jekt. Der junge Architekt David
Wolfertstetter entschied sich für
den nachwachsenden Rohstoff
Holz beim Haus für seine Eltern.
Es ist ökologisch, barrierefrei und
hat viel Tageslicht zu bieten. Hin-
gucker ist die große Glasfassade.
Sie erstreckt sich über die gesamte

Große Fensterflächen sind ein Blickfang

Lichtdurchflutetes Wohnen

Eine 60 Quadratmeter große
Fensterfläche nach Süden, das

ist der Blickfang eines Einfamili-
enhauses im Landkreis Erding.
Das Materialkonzept sieht Ober-
flächen mit viel sichtbarem Holz
vor. „Holz ist das Material der Zu-
kunft“, davon ist Architekt David
Wolfertstetter überzeugt. Es hat
eine sehr gute Umweltbilanz, es
wächst nach und ist in großen
Mengen verfügbar. Nicht nur bei

Nachhaltig und barrierefrei gebaut: modernes Holzhaus mit Glasfassade als Blickfang. FOTO: KNEER-SÜDFENSTER

Mehr Licht mit maßgeschneiderten Fensterlösungen

Alles aus einer Hand
Für Stefan Appel, Eigentümer ei-

ner Fenstermanufaktur im fränki-
schen Hollfeld, ist Qualität Ehren-
sache. Seit 140 Jahren gilt in sei-
nem Schreinerei-Betrieb der
Grundsatz: „Premium ist bei uns
Standard. Ohne Wenn und Aber.“
Das gilt auch für die anspruchsvol-
len Fenster mit Wärmeschutzver-
glasung, die er in seiner Werkstatt
fertigt. Der hohe Anspruch über-
zeugte auch eine engagierte Baufa-

milie im Landkreis Bamberg, die
ihr Haus weitgehend in Eigenregie
baute.

Bei ihrer Suche nach einem
Fensterhersteller lernten sie den
Fachmann Stefan Appel und seine
Fenstermanufaktur kennen. In in-
tensiven Beratungen informierte
der Experte ausführlich über Pro-
filsysteme in Holz und Aluminium.
Dabei sagte auch sein Angebot „al-
les aus einer Hand“ zu, von der Pla-

nung und Herstellung bis zur Mon-
tage der gewählten Fenster. Bei der
Verglasung fiel die Entscheidung
auf Anraten von Stefan Appel auf
das neue Wärmeschutzglas Clima-
top Eclaz.

Das innovative Tageslichtglas
vom Saint-Gobain Isolierglas-
Center aus Bamberg bietet exzel-
lente Wärmeschutz- und Isolierei-
genschaften und lässt deutlich
mehr Tageslicht ins Haus als her-

kömmliche Dreifach-Isolierver-
glasungen. Für Eclaz ergibt sich
eine bis zu elf Prozent höhere
Lichttransmission und bis zu 15
Prozent höhere solare Energiege-
winne. „Wir wollten unbedingt
ein leistungsfähiges Wärme-
schutzglas, vor allem für unsere
großen Fenster im Wohn- und
Esszimmer. Eclaz erfüllt diese
Ansprüche zu unserer vollsten
Zufriedenheit“, sagt Beate Leh-

mann (Name geändert), die vom
Ergebnis begeistert ist: „Uns ist
gleich die hohe Transparenz auf-
gefallen“, erinnert sie sich, „der
Lichteinfall ist wirklich außerge-
wöhnlich.“

Weniger Kältebrücken

Bei den bodentiefen Fenstern
im Erdgeschoss des Neubaus kam
Climatop Eclaz als Sicherheits-
verglasung mit Einscheiben-Si-
cherheitsglas Securit (ESG) und
Verbund-Sicherheitsglas Stadip
als Verletzungsschutz für die
Hausbewohner zum Einsatz. Im
Obergeschoss wurde die Stan-
dardversion Climatop Eclaz ein-
gebaut. Im Fenster wurde zudem
der Premiumabstandhalter Swis-
spacer Ulitmate verbaut, der Käl-
te- beziehungsweise Wärmebrü-
cken am Glasrand minimiert und
zusätzlich vor Energieverlust
schützt.

Für den erfahrenen Fensterbau-
er Appel ist die höhere Lichttrans-
mission von Climatop Eclaz auch
immer wieder beeindruckend.
„Durch die höhere Lichtdurchläs-
sigkeit kann das Sonnenlicht
noch viel tiefer in die Räume ein-
dringen; bis zu zehn Prozent. Und
was viele ja gar nicht wissen: Das
Glas fängt viel mehr Sonnenener-
gie ein als andere Gläser. Das
wirkt sich im Winter positiv auf
die Heizkosten aus“, sagt Stefan
Appel, der inzwischen weitere
Bauherren in der Nachbarschaft
gewonnen hat. Qualität und ein
zufriedener Kunde erwiesen sich
als beste Referenz. > BSZDie hohe Lichttransmission überzeugt. FOTO: SAINT-GOBAIN GLASS


